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1 123. Sonntag den 16. Juni. 1895.

Feſtlichkeiten am Nordoſtſeekanal.
Das Programm für die Eröffnungsfeier iſt nach

dem Reichsanzeiger wie folgt, feſtgeſetzt: Mittwoch
den 19. Juni 6*, Uhr nachmittags Feſtmahl der
Stadt Hamburg, 8 Uhr abends venetianiſche Nacht
auf dem Alſter-Baſſin, zwiſchen 10 und 11 Uhr
abends: Abfahrt ſämmtlicher an der Fahrt durch
den NordOſtſee Kanal theilnehmenden Gäſte.
Donnerstag den 20. Juni, 4 Uhr morgens
Beginn der Fahrt durch den Kanal, 4 Uhr
nachmittags: Defilircour vor dem Kaiſer, 7 Uhr
Tafel bei dem Kaiſer für die Fürſtlichkeiten, s Uhr
abends Ball in der Marine-Akademie. Vereinigung
der nicht am Ball theilnehmenden Gäſte im Hotel
Bellevue. Freitag den 21. Juni, 11 Uhr vor
mittags: Feſtakt und Schlußſteinlegung auf dem
Feſtplatz an der Kanalmündung, nachmittags 3 Uhr
Flottenparade, 8 Uhr abends Feſtmahl in der
Feſthalle am Kieler Ufer des Kanals. Sonn
abend den 22. Juni, vormittags 7 Uhr: Flotten
manöver, nachmittags von 4 Uhr ab: Abreiſe der
Gäſte.

Auch die Reihenfolge der den Kanal paſſirenden
Schiffe iſt bereits feſtgeſetzt. Zur Fluthzeit erfolgt
die Einfahrt des Kaiſers auf der „Hohenzollern“
in den Kanal, ihr vorauf fährt der Aviſo „Grille“,
es folgen hinter der Kaiſeryacht der Aviſo „Kaiſer
adler“, Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm II.“,
„Auguſta Viktoria“, „Trave“ und „Columbia“,
königlich engliſche Yacht „Osborne“, engliſche
Admiralitätsyacht „Enchantreß“, öſterreichiſcher Aviſo
„Trabant“, königlich italieniſche Yacht „Savoia“,
ruſſiſcher Panzeraviſo „Groſſjaſchtſchi“, nordameri-
kaniſcher Kreuzer „Marblehead“, ſpaniſcher Kreuzer
„Alfonſo II.“ und rumäniſche Brigg „Mircea“.

Jn langem, ſich über eine Wegſtrecke von vier
Stunden ausdehnendem Zuge paſſtrt dies Kaiſerge
ſchwader in langſamer Fahrt (5,3 Seemeilen 10
Kilometer per Stunde) den Kanal, hierbei die
Drehbrücke der Marſchbahn, die impoſante Hochbrücke
bei Grünenthal, ſodann die Drehbrücken bei Rends
burg, die weiten, von ſchönen Ufern umrahmten
Obereiderſeeen durchfahrend, dann hart am Nordende
des mit ſeinem Waſſerſpiegel durch den Kanalbau
um ſieben Meter geſenkten Flemhuder Sees, und
im weiteren Verlauf die zweite Hochbrücke bei
Levensau paſſirend. Nunmehr tritt das Geſchwader
bei Holtenau, nach ſeiner Durchfahrt durch die
Endſchleuſe, in den Kieler Hafen ein, links
den Platz der Schlußſteinlegung, rechts den
der in Schiffsform erbauten Feſthalle laſſend,
vor ſich auf weitgedehnter Waſſerfläche die zur
Flottenſchau verſammelten Kriegsſchiffe, von deren
Maſten die Kriegsflaggen aller civiliſirten Nationen
den deutſchen Kaiſer grüßen. Vier Stunden werden
vergehen, ehe um 6 Uhr das letzte Schiff des
Kaiſergeſchwaders aus dem Kanal ausgetreten und
in den Kieler Hafen eingelaufen iſt.

Zur Eröffnung des Nordoſtſeekanals
ſind bereits am Donnerstag von fremden Fahrzeugen
der amerikaniſche Aviſo „Marblehead“, der ſpaniſche
Aviſo „Marques de la Enſenada“, der öſterreichiſche
Torpedofäger „Trabant“, die italieniſchen Aviſos
„Aretuſa“ und „Savoia“ und der engliſche Miſſions
kutter „Albert“ auf der Elbe eingetroffen.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich -Angarn. Der Ausſchuß der

vereinigten deutſchen Linken im Abge
ordnetenhauſe hat am Donnerstag zu der
Frage über das Progymnaſium in Cilli
Stellung genommen und den Austritt aus der
Koalition veſchloſſen; ſobald der Budgetausſchuß
die Budgetſumme über das ſloveniſche Gymnaſtum
in Eilli bewilligt haben wird, wird die Linke den
beiden anderen Parteien der Koalition und der
Regierung ihren Austritt aus der Koalition formell
mittheilen. Vorausſichtlich wird dies am Montag

en
ſein, daß wahrſcheinlich bereits am Montag das
Kabinet dem Kaiſer ſeine Demiſſion
unterbreiten wird und das Kabinet zunächſt
mit der Weiterführung der Geſchäfte betraut werden
wird. Nach einer Meldung des „Berl. Tagebl.“
ſoll die Regierung beabſichtigen, zur Verhütung des
offenen Ausbruchs der Kriſts die Abſtimmung im
Budgetausſchuß zu vertagen. Es ſoll außerdem ein
halbjähriges proviſoriſches Budget gefordert werden.
Inzwiſchen würde die Neubildung des Miniſteriums
ſtattfinden. Der Statthalter von Galizien, Graf
Badeni, iſt in Wien eingetroffen. Er gilt als
Vertrauensmann des Kaiſers und des Polenklubs.
Falls eine Vertagung der Kriſis nicht gelingt, ſoll
er dem Vernehmeu nach mit der Neubildung des
Kabinets betraut werden. Die mögliche Auflöſung
des Abgeordnetenhauſes begegnet vorläufig wegen
Rückſicht auf die Delegationen Bedenken. Die
Beendigung der Delegationsberathungen iſt auf die
zweitnächſte Woche vertagt. Die ungariſche
Regierung will die Durchführung der am 1.
October ins Leben tretenden drei kirchenpolitiſchen
Geſetze erleichtern und es ermöglichen, daß die
Durchführung allen gerechten Anforderungen ent
ſpreche. Es werden daher alle bezüglichen Voll
zugsverordnungen ſchon in der erſten Hälfte des
Juli veröffentlicht werden.

Frankreich. Die Kammer verwarf das
franzöſiſch ſchweizeriſche Handelsabkommen von 1892,
obwohl die Schweizer Bundesregierung es bereits
genehmigt hatte. Frankreich fordert jetzt theilweiſe
höhere Zölle als im Jahre 1892. Die franzöſiſche
Regierung hat beſchloſſen, die vier Colonien am
Senegal, im Sudan, in Guineg und an
der Elfenbeinküſte unter den Befehl eines
Generalgouverneurs zu ſtellen, welcher ſeinen Wohn
fitz am Senegal hat.

Ztaltemr.
Blättern verbreitete Gerücht, der Miniſterpräſident
Crispi habe die Entlaſſung des Kabinets
eingercicht, der König habe dieſelbe aber nicht
angenommen, iſt unbegründet. Die Kammer
genehmigte unter ſtürmiſchem Beifall nahezu ein
ſtimmig nur etwa 20 Deputirte der äußerſten
Linken und der Sozialiſten ſtimmten dagegen
einen Antrag, durch welchen dem General Baratieri
und ſeinen Truppen Anerkennung ausgeſprochen
wird. Der Deputirte Jmbriani, namens der
äußerſten Linken, und Coſta, namens der Sozialiſten,
gaben die Erklärung ab, daß ſie die von der
Regierung geführte Colonialpolitik nicht billigen.
Am Donnerstag legte Schatzmeiſter Sonnino der
Deputirtenkammer das Budget vor. Der Miniſter
erklärte, betreffs der Staatsſchulden gehe das Streben
dahin, die zahlreichen Titres zu unifiziren, wodurch
die Umwandlung aller rückzahlbaren Schulden in
eine 4 prozentige innere Schuld erleichtert wird.
Der Staatsnotenumlauf ſoll auf 110 Millionen
beſchränkt werden.

England. Ueber Weſtauſtralien wurde
dieſer Tage von dem Gouverneur Robinſon im
Londoner Colonialinſtitut Bericht erſtattet. Als
1890 Weſtauſtralien Selbſtverwaltung erhielt, zählte
es nur 46 300 Einwohner. Jetzt hat es eine Be
völkerung von 90 000 Seelen. Die Staatseinnahmen
ſind in der kurzen Spanne Zeit von 414000 Lſtr.
auf 1000000 Lſtr. gewachſen. Nunmehr iſt das
Streben der Colonie darauf gerichtet, eine Eiſenbahn
nach den oſtauſtraliſchen Goldfeldern zu bauen.
Jm letzten Jahre ſtellte die Goldausfuhr aus der
Colonie einen Werth von 750 000 Lſtr. dar.

Schweden-Aorwegen. Aus Chriſtiania
wird gemeldet, daß der König den Führer der
Moderaten, Sverdrup, mit der Bildung eines
neuen Kabinets beauftragte. Sverdrup erbat ſich
Bedenkzeit, lehnte aber ſchließlich die Bildung eines
Kabinets ab.

Türketi. Jn Dſcheddah iſt es den türkiſchen
Behörden gelungen, die infolge des Zwiſchenfalls

Die Conſequenzen dieſes Schrittes werden

Das am Freitag auch von deutſchen

erregten Gemüther der fremden Vertreter zu beruhigen.
Der Vertreter des Generalgouverneurs von Hedſchas
meldet, daß der verwundete Conſularagent Rußlands
ſich auf dem Wege der Beſſerung befindet. Jn
der armeniſchen Angelegenheit findet nach
dem „Standard“ zwiſchen den Botſchaftern und der
Pforte täglich ein lebhafter Meinungsaustauſch ſtatt.
In einer langen Beſprechung zwiſchen dem britiſchen
Botſchafter und dem neuen Großvezier befleißigte ſich
Said Paſcha einer äußerſt vorſichtigen Sprache, es
machte ſich jedoch der Eindruck geltend, der unſprüng
liche Reformplan werde nach eingehender Er
örterung mit unerheblichen Abänderungen
angenommen werden; andernfalls werde Said
zurücktreten. Haſſahn Fehmi Paſcha, Statthalter
Aidin, wurde nach Konſtantinopel berufen. Er
wird wahrſcheinlich zum Juſtizminiſter ernannt.
Der Kriegs, Marine und Finanzminiſter dürfen
ebenfalls durch neue Perſönlichkeiten erſetzt werden.

Braſtlien. Zur Wahrung deutſcher Jn
tereſſen in Braſilien ſind wie die „Nordd.
Allg. Ztg.“ mittheilt, von dem kaiſerlichen Geſandten
in Rio Verhandlungen geführt worden, welche die
aus Anlaß der jüngſten Revolution erhobenen Ent
ſchädigungsforderungen deutſcher Anſiedler betreffen.
Dieſe Verhandlungen ſind einem befriedigenden Abſchluß
nahe. Die braſilianiſche Regierung hat den größten
Theil der deutſchen Reclamationen als berechtigt
anerkannt, und auch da, wo die Höhe der Ent
ſchädigung noch ſtreitig, ſolche Angebote gemacht,
die eine Grundlage der Verſtändigung zu bilden
vermögen. Unter den anerkannten Reclamationen
befinden ſich auch diejenigen der Coloniſten aus
Blumenau wegen des durch Revolutionstruppen
entſtandenen Schadens. Die Klagen der „Schleſ.
Ztg.“ über mangelhafte Vertretung deutſcher Jnter
eſſen aus Anlaß des letzteren Falles haben ſich alſo
als unbegründet herausgeſtellt. S

Oſtaſten. Zur Situation in Oſtaſien
liegt eine Regierungserklärung im engliſchen Unter
hauſe vor, wonach die engliſche Regierung in Be
tracht ziehe, daß die Verpflichtung Rußlands, ſich
koreaniſches Gebiet nicht anzueignen, noch beſtehe
dieſe Verpflichtung Rußlands beziehe ſich aber nur
auf koreaniſches Gebiet. Ferner wird
amtlich aus Yokohama mitgetheilt, daß in
Taipehfu und Tamſut auf Formoſa Ruhe herrſcht.
Die Ordnung werde jetzt von den japaniſchen Be
hörden aufrechterhalten; die japaniſche Verwaltung
ſei offiziell in Kraft getreten.

Deutſchland

Berlin, 15. Juni. Der Kaiſer beſichtigte
geſtern früh auf dem Bornſtedter Felde das Regiment
der Gardes du Corps und das Leib GardeHuſaren
Regiment. Gleichzeitig wohnten auch der Erzherzog
Franz Salvator von Oeſterreich und Prinz Friedrich
Leopold der Beſichtigung bei. Später folgte eine
Gefechtsübung der ganzen aus Berlin und Potsdam
zuſammengezogenen GardeKavallerieDiviſton, wozu
auch 4 Batterien des 2. Garde Feld Artillerie
Regiments, 2 Bataillone des 1. Garde Regiments
zu Fuß und das GardeJäger Bataillon herangezogen
waren. Nach einem Parademarſch der Kavallerie
begab ſich der Kaiſer mit dem Erzherzog Franz
Salvator an der Spitze des Regiments der Gardes
du Corps nach der Stadt und nahm darauf das
Frühſtück bei dem Oſſiziercorps des Leib Garde
Huſaren Regiments ein. Abends dinirte der Kaiſer
beim Offiziercorps in der Kaſerne des Regiments
Gardes du Corps. Die Kaiſerin kam Freitag
Morgen nach Berlin und wohnte der Jahresver
ſammlung der „Frauenhilfe“ in der Philharmonie
bei. Darauf beſichtigte ſie auf dem Bauplatz der
Kaiſer Wilhelm Gedächtnißkirche die Kirchenglocken
und beſuchte ſodann noch die Kaiſerin Auguſta
Stiftung in Charlottenburg. Mit dem fahrplan
mäßigen Zuge 12 Uhr 25 Minuten mittags fuhr
ſte nach dem Neuen Palais zurück. Nach Meldungen



aus Metz wird die Kaiſerin mit ihren Kindern Mitte
Auguſt auf einige Tage auf Schloß Urville wohnen.

(Zum Flügeladjutanten des Kaiſers)
iſt am Donnerstag der Commandeur des Garde-
Küraſſier- Regiments Graf v. Klinckowſtröm er
nannt worden.

(Fürſt Bismarch iſt unwohl und hat
nach Mekdung aus Friedrichsruh bis auf Weiteres
alle angemeldeten Enpfänge abgelehnt.

(ZumPolizeipräſidentenvonBerlin)
iſt, wie wir bereits geſtern meldeten, der Polizei
präſident von Stettin, v. Windheim, ernannt
worden. Derſelbe vollendet demnächſt das 38.
Lebensjahr. Als Regierungsaſſeſſor wurde er im
Juli 1886 zum Landrath des Kreiſes Ragnit in
Oſtpreußen ernannt. Jm Jahre 1894 wurde er
kommiſſariſch im Miniſterium des Jnnern beſchäftigt
und im April 1894 zum Polizeipräſidenten von
Stektin ernannt. Herr v. Windheim hat alſo in
jugendlichem Alter eine ſehr ſchnelle Karriere gemacht.
Der „Berl. Börſenc.“ erinnert daran, daß Herr
v. Windheim im Sinne des Herrn v. Köller in
Stettin Zenſur an Hauptmanns „Webern“ geübt
hatte und auch gelegentlich mit dem Magiſtrat
daſelbſt zuſammengerathen ſei.

(Der Bund der Ritter des Eiſernen
Kreuzes) tagt zur Zeit in Berlin. Der Vorſtand
hatte eine Audienz beim Kriegsminiſter, welcher
erklärte, der Kaiſer ſei unangenehm davon be
rührt, daß ſich ein beſonderer Bund der Ritter
des Eiſernen Kreuzes gebildet, und hob dann weiter
ervor, eine Audienz beim Kaiſer nicht be

fürworten zu können.
(Der allgemeine deutſche Handwerker-

bund) hat, wie die „Nationallib. Correſp.“ meint,
durch die Art ſeiner Verhandlungen es dem Kaiſer
unmöglich gemacht, eine Deputation dieſes Hand
werkerbundes zu empfangen. Der in Halle abge
haltene Handwerkertag habe Genoſſenſchaften, deren
Förderung ſich die Regierung angelegen ſein läßt,
wie die Conſumvereine, und zwar ebenſo alle
landwirthſchaftlichen Conſumvereine wie auch die
Conſumvereine zum Bezuge von Lebensmitteln, als
einen Uebergriff nackter Selbſtſucht in die
Exiſtenz und das Recht des Nächſten bezeichnet. Jn
denſelben ſei der Keim zur völligen Zerſtorung der
gegenwärtigen Geſellſchaftsordnung, zur Untergrabung
der Monarchie vorhanden in Folge ihrer ſozialiſtiſch
communiſtiſchen Tendenz. Abg. Metzner als Referent
habe ſeinen Vortrag nicht beendet, ohne diejenigen,
welche Conſumvereine gründen, mit der Bezeichnung
„Räuberbande“ zu belegen.

(Hum Antrage auf Ermäßigung des
Fideicommißſtempels.) Während die „Kreuz-
Ztg. ſich im Schweiße des Angeſichts bemüht, die
agrariſchen Anträge wegen Ermäßigung des Fidei
commißſtempels zu beſchönigen ſelbſt wenn ohne
Fideicommiß der Grundbeſitz im Laufe eines Jahr
hunderts dreimal den Herren wechſele, ſei nur ein
Fideicommißſtempel in Höhe von 1,6 Prozent
nicht 3 Prozent des Werthes gerechtfertigt
greift die Preſſe des Bundes der Landwirthe zu
gröberen Mitteln, um den Eindruck der Offenherzig
keiten der Herren Kröcher u. Gen. auf die Bauern
ſchaft abzuſchwächen. Die „Dtſch. Tagesztg.“ führt
einem „oſtpreußiſchen Bauer“ die Feder, der den
Junkern das Zeugniß der Unentbehrlichkeit ausſtellt.
Sie läßt dieſe Marionette ſchreiben: „Treu aber
wollen wir Bauern auch zu unſeren Junkern halten,
die uns im Kriege gegen den Erbfeind geführt und
die uns heute vorangehen im Kampfe gegen die
Uebermacht des Kapitalismus und des Mancheſter
thums. Wir brauchen ihre Führung eben ſo nöthig,
wie ſie unſere Gefolgſchaft, unſere Intereſſen ſind
gemeinſame, der Angriff, der ihnen gilt, gilt auch
uns“ u. ſ. w. Dergleichen kann man wohl in
agrariſchen Zeitungen ſchreiben aber daß die Bauern
ſich für die Stempelfreiheit von Fideicommißſtiftungen

denn das iſt das eingeſtandene Ziel intereſſiren,
glauben die Herren v. Plötz u. Gen. ſelbſt nicht.
Der Abg. Rickert hat im Abg. Hauſe konſtatirt, daß
von den oſtelbiſchen Fideicommiſſen nur 3 Prozent
weniger als 300 Hectar umfaſſen. Alſo wo ſind
die bäuerlichen Jntereſſenten an dieſem Stempelerlaß?

(Den Eindruck, den die Anſprache
des Fürſten Bismarch) an den Centralausſchuß
des Bundes der Landwirthe in Regierungs
kreiſen hervorgebracht hat, kennzeichnet eine Er
klärung in dem nicht amtlichen Theil des „Reichs
anzeigers“. An maßgebender Stelle hat man
das Bedürfniß empfunden, den Staatsſecretär
v. Boetticher gegen die Jnſinuation zu vertheidigen,
als ob er am Amte „klebe“ und ſich von der
Miniſterwohnung nicht trennen könne. Der „Reichs
anzeiger“ erinnert daran, daß Herr v. Boetticher
ſchon im Februar 1890 den Fürſten Bismarck um
ſeine Entlaſſung gebeten, von dieſem aber im Dienſte
zurückbehalten worden ſei. Jm Zuſammenhang da-
mit wird ein Handſchreiben des Kaiſers vom 29.
März 1892 veröffentlicht, welches ein erneutes Ent
laſſungsgeſuch des Miniſters v. Boetticher ablehnt

und deſſen Patriotismus anruft, um ihn zum Ver
bleiben in ſeiner Stellung zu beſtimmen. Seit
dem Beſuch des Fürſten Bismarck im kaiſerlichen
Schloſſe (Januar 1894) iſt dies das erſte Mal,
daß der „Reichsanzeiger“ oder überhaupt eine amt
liche Stelle ſich veranlaßt geſehen hat, gegen den
Fürſten Bismarck das Wort zu nehmen.

Wie der Bund der Landwirthe die
Sozialdemokraten bekämpft), ergiebt ſich
aus einer Zuſchrift, welche der „Diſch. Tgsztg.“ aus
Dortmund zugeht und die mit folgendem Satze
ſchließt: „Bleiben alſo die Nationalliberalen bei
ihrem alten Candidaten (Möller), der es ſtets ver
ſucht hat, gegen den Bund der Landwirthe Stellung
zu nehmen, ſo haben ſie ſelbſt den Vorwurf zu
tragen, wenn ein Sozialdemokrat den Sieg davon
tragen ſollte! Sie ſind alſo die Schuldigen

Die Aufforderung zum Boykott) iſt
nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts vom
Freitag als „grober Unfug“ zu beſtrafen, wenn
dadurch eine Beunruhigung des Publikums herbei
geführt worden ſei. Dabei müſſe es für gleichgiltig
erachtet werden, daß der Boykott ſelbſt ſtraflos ſei.

Aus Elſaß-Lothringen.) Als fran
zöſiſcher Spion iſt kürzlich in Metz ein gewiſſer
Arigny verhaftet worden. Er iſt ein geborener
Lothringer aus dem Kreiſe Chateau Salins, aber
nach Frankreich ausgewandert. Von dort war er
hierher auf Beſuch gekommen, gab ſich zwei Unter
offizieren vom Feld Artillerie Regiment Nr. 33 gegen
über als Rittmeiſter aus und bat ſie, ihm vom
Thurm der Kathedrale aus die Stadt und Feſtung
zu erklären, was dieſe auch thaten. Der Unter
offizier, der auf dem Thurm die Militärtelegraphen
ſtation bedient, ſchöpfte Verdacht und meldete dieſen
dem Gouvernement. Alle drei Perſonen wurden
darauf verhaftet. Der ſächſiſche Unteroffizier
Schreiber, welcher der Frau Jsmert und dem
Hanue Beihilfe zur Spionage geleiſtet haben
ſoll, iſt jetzt vom Kriegsgericht zu ſechsjähriger Zucht
hausſtrafe verurtheilt worden.
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W entariſchesParlamentariſches,
Abgeozdnetenhans. (Sitzung vom 14. Juni.) Bei

der Berathung der Stempelſteuer auf Geſellſchafts
verträge in der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes
iſt Finanzminiſter Miquel auf der ganzen Linie Sieger
geblieben. Nur Geſellſchaften, die keinen Gewinn der
Theilnehmer bezwecken, zahlen nach den Commiſſions
beſchlüſſen einen Fixſtempel von 1,50 Mk., Actiengeſell
ſchaften oder Commanditgeſellſchaften auf Actien o v.
H. des Kapitals; Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung
von weniger als 100000 Mark Stammkapital v. H.
bei Erhöhung bis 300000 Mark bis 500000 Mark
v. H., mehr als 500000 Mark 1 v. H. Die national
liberalen und freiſinnigen Anträge (Noelle, Richter, Schenk)
auf Ermäßigung der Sätze bez. Fixſtempel wurden nach
längerer Debatte abgelehnt. Einige Nationalliberale
ſtimmten für die freiſinnigen Anträge; bei der Abſtimmung
über den Antrag Noelle ging ein Theil des Centrums
zu den Konſervativen über. Die Konſervativen gaben durch
den Abg. Dallwitz nur eine kurze Erklärung gegen
ſämmtliche Anträge ab; für dieſelben ſprachen Schenk,
Noelle, Gothein, Richter, Moel ler, Pariſius.
Nach den Anträgen der Commiſſion iſt für die Einbringung
unbeweglicher Vermögensſtücke in die drei Arten von
Geſellſchaften ein Fixſtempel von 1 v. H. des Werths zu
entrichten. Abg. Richter beantragt, die Geſellſchaften mit
beſchränkter Haftung freizulaſſen. Für dieſen Antrag
ſtimmten auch die Nationalliberalen und das Centrum,
letzteres mit Ausnahme von 5 bis 6 Mitgliedern. Der
Präſident erklärte gleichwohl, daß die Mehrheit den Antrag
Richter ablehne. Die Erhebung eines abgeſtuften Fix
ſtempels für die Ueberlaſſung der Rechte an dem Geſell
ſchaftsvermögen ſeitens eines Geſellſchafters an einen
anderen oder an einen dritten hat die Commiſſion abge
lehnt; die angebliche Mehrheit ſtellte die Vorlage wieder
her. Die weiteren Poſitionen, auch Kauf und Tauſch
verträge (Poſ. 34) u. ſ. w. bis 49 werden ohne erhebliche
Abänderung angenommen. Am Schluß der Sitzung begann
die Debatte über Pacht und Miethsverträge, die auf
Sonnabend vertagt wurde.

Es bleibt dabei, daß die Jnterpellation
Sattler u. Gen., betr. den Prozeß Mellage, erſt
nach der Kanalfeier auf die Tagesordnung
kommt.

Ein Koſtünmrfeſt
im Stile dex Zeit Friedrichs des Großen
hat der Kaiſer am Donnerstag in Sansſouci bei
Pots dam veranſtaltet, bei dem der Kaiſer ſelbſt als
Adjutant Friedrichs des Großen erſchien und zu dem
auch die Hofgeſellſchaft Koſtüme aus der Zeit des „alten
Fritz“ angelegt hatte. Wie es heißt, ſoll das Feſt zu
Ehren des Altmeiſters Adolf Menzel veranſtaltet ſein. In
der „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt A. v. W. (Anton v. Werner)
über das Concert: Als Menzel ſein berühmtes Flöten
eoncert malte, hatte der damalige Hofmarſchall ſein Geſuch,
das hiſtoriſche Muſikzimmer in Sansſouci bei Abend-
beleuchtung als Studium dafür ſehen zu dürfen, abgelehnt.
Darum wollte der Kaiſer dem Künſtler jetzt die Freude
machen, dieſen Raum nicht nur in Abendbeleuchtung,
ſondern auch gefüllt mit einer Hofgeſellſchaft im Koſtüm der
Zeit des großen Königs ſehen zu können. Und es war ein
glänzendes Bild, was am Donnerstag Abend Sansſouci
bot. Vor dem von Knobelsdorffs zierlicher Kolonnade um
rahmten Vorfahrtsplatz des Schloſſes war ein Zug Gren a
diere der langen Garde, mit dem Rücken gegen die
Colonnade, Fronk gegen das Schloßportal, aufgeſtellt. Zu
Seiten des Portals erblickte man außer zwei Wache haltenden
Grenadieren die prachtvollen Geſtalten einiger höheren

ſridericianiſchen Offiziere, in der Vorhalle unter dem Portale

einen Generaladjutanten König Friedrichs inKüraſſieruniform zum Empfange der Gäſte: den Kaiſer
ſelbſt, ſo überraſchend echt im Ausſehen und in der Haltung
jener Zeit, daß er trotz hellſten Tageslichtes im erſten
Augenblicke von einigen der Ankommenden ſelbſt beim
Händedruck nicht erkannk wurde. Jm hiſtoriſchen Muſikzimmer
hatte ſich inzwiſchen eine dieſen großen Raum etwa gerade
füllende Geſellſchaft um die Kaiſerin verſammelt, die, wie
alle übrigen Herrſchaften im Rokokoſt üm (hellem Atlas
unterkleid mit dunkelgrünem ſilbergeſtickten Sammetüberkleid,
auf gepudertem Haar ein kleines dreieckiges Hütchen)
erſchienen war. Um den Flügel hatte ſich ein Quartert
von Hofmuſikern in geſtickten Röcken und Perücken,
vor Friedrich des Großen hiſtoriſcheim Notenpult ein
Flötenbläſer aufgeſtellt. Die ganze Verſammlung war
genau nach Menzels bekanntem Bilde gruppirt. Als
Profeſſor Menzel draußen erſchien, begrüßte der
Kaiſer, als Adjutant des großen Königs, ihn
mit einer Anſprache etwa des Jnhalts, daß der Kbnig
durch die Wache von ſeiner Anweſenheit in Potsdam gehört
habe und ihn auf Sansſouei zu ſehen wünſchte. Menzel,
obgleich vollſtändig überraſcht, erwiderte ohne Beſinnen:
„Jch glaube nicht zu irren, wenn Se. Exzellenz den Herrn
Generaladjutanten von Lentulus, Chef des Küraſſier
Regiments vor mir ſehe, und erſuche Ew. Exzellenz,
Sr. Majeſtät dem Könige ineinen erfürchtsvollſten Dank
auszuſprechen.“ Der Herr Generaladjutant führte
dem Meiſter zunächſt die aufgeſtellte Schloß
wache vor und ließ ſich einige Exerzitien und Parade
marſch ausführen. Dann begleitete er den Künſtler in das
Muſikzimmer, in welchem die Muſiker inzwiſchen Friedrich
des Großen Flötkenconzert angeſtimmt hatten. Menzel
nahm auf einem Seſſel Platz, der Kaiſer ſtand ihm zur
Seite, „das alles bot ein Bild echten Stils, daß man ſich
in die Zeiten des Königs zurückverſetzt glaubte, in welchem
als einzig Fremdartiges, der modernen Zeit Angehöriges
nur des Meiſtes Geſtalt (im ſchlichten ſchwarzen Frack)
erſchien, der wie kein anderer es verſtanden hat, die Zeit
des großen Königs vor uns im Blilde erſtehen zu laſſen.

Nach dem Conzert, in welchem auch noch Meiſter Joachim
die Hörer durch Bach'ſche Weiſen entzückte, wurde im runden
Speiſeſaal, dem Schauplatze von Menzels berühmter „Tafel
runde“, zu Abend gegeſſen, wobei dem Meiſter der Ehren
platz neben der Kaiſerin angewieſen war. Durch die Glas
thür des Saales fiel der Blick auf die Terraſſe, auf der
Wachtpoſten der Rieſengrenadiere ſchilderten, im Hintergrunde
ſtieg der Strahl der großen Fontäne in die Höhe. Der
Kaiſer hatte ſeinen Gäſten noch eine andere Ueberraſchung
bereitet. Als die Geſellſchaft nach dem Souper auf die
Terraſſe hinaustrat, ſprang ſtatt des Waſſerſtrahles plötzlich
aus dem Baſſin inmitten des Strahles ſelbſt und in
phantaſtiſchſter Weiſe, umhüllt von dieſem und hell beleuchteten
Dämpfen eine flackernde rothe Feuerſäuke hoch empor,
um nach einiger Zeit herabzuſinken und wieder von neuem
als helle Flamme mitten aus dem Waſſer ſelbſt hervorzu
brechen. Es wurde die Erläuterung gegeben, daß es ſich um
eine neue Erfindung handle, durch den Waſſerdruck ätheriſche
Oele oder das Waſſer durch dieſe ſelbſt in helles Feuer zu
verwandeln.

Bere fech ee
(Der Kaiſer) ſoll ſich bereit erklärt haben, das

Protektorat über ſämmtliche Berufsfeuer-
wehren Preußens zu übernehmen. Es ſoll aus dieſem
Anlaſſe für eine fünfundzwanzigjährige Dienſtzeit der
Feuerwehrmannſchaften ein Ehrenkreuz geſtiftet und für
ſonſtige außergewöhnliche Leiſtungen ein beſonderer Orden
verliehen werden.

(Militärunfall) Jn Neiße erſchoß am Mittwoch
Nachmittag beim Exerzieren aus Verſehen ein Soldat der
fünften Compagnie einen der erſten und verwundete einen
zweiten tödtlich mit einer ſcharfen Patrone, die er vom
Wachtdienſte übrig behalten hatte. Auch der zweite Mann
ſtarb am Freitag infolge der ſchweren Verletzung.

(Proſelytenmacherei.) Die „alleinſeligmachende“
Kirche hat einen feinen Fang gemacht. Der Prinz
Friedrich v. SchönburgeWaldenburg iſt zum Katholi
zismus übergetreten. Die „V. Zt.“ ſchreibt dazu: Der in
Teplitz erfolgte Uebertritt des Gardereiterlieutenants
Majoratserben Prinzen Friedrich von SchönburgWalden
burg hat ſeine gut vroteſtantiſche Familie ſchwer betroffen
und erregt überhaupt großes Auſſehen, zumal wieder eine
Verletzung der Geſetzesvorſſchrift vom 20. Februar
1827 vorzuliegen ſcheint, wonach jeder Sachſe die Abſicht
eines Glaubenswechſels ſeinem zuſtändigen Pfarrer anzeigen
muß und dieſer erſt nach vierwöchentlicher Bedenkzeit den
Entlaſſungsſchein ausſtellen darf.

Ein Bergarbeiterſtreik) iſt in dem deröſterreichiſchungariſchen Staatseiſenbahn Geſellſchaft ge
hörigen Domanyer Bergwerke ausgebrochen. 600 bis 800
Bergleute ſind ausſtändig. Es wurde Militär zur Auf
rechterhaltung der Ordnung herbeigerufen. Arbeiter ſind
in die Wohnung des Bergwerkverwalters Bene eingedrungen,
um denſelben zu mißhandeln. Die Gendarmerie verhütete
Gewaltthätigkeiten. Bene entfloh mit ſeiner Familie auf
einem Nebenwege. Eine Verſtärkung von Gensdarmerie
und Militär iſt eingetroffen.

Ein ſeltenes Eiſenbahnvergnügen) betreib
der Marquis von Downſhire. Er hat ſich eine Eiſenbahn
bauen laſſen, die im Kreiſe durch ſeine Güter geht, und
zwar in einer Länge von zehn engliſchen Meilen. Der
Wagenpark beſteht aus einer Locomotive, einem Tender
und einem fürſtlich auszeſtatteten Perſonenwagen. Bei
jeder Ausfahrt werden die jüngeren Mitglieder der Familie,
die Damen nicht ausgenommen, als Weichenwärter mit
ihren Signalflaggen in die Wärterhäuschen beordert. Der
Marquis heizt den Keſſel ſelber, er beſteigt dann die
Locomotive und fährt nun mit einer Geſchwindigkeit von
40 engliſchen Meilen pro Stunde ſeine Gäſte umher. Sehr
häufig alarmirt er ſein „Bahnperſonal“ (wie er ſeine
Familie nennt) mitten in der Nacht. Die Gäſte müſſen
aus den Betten heraus und in den Wagen, und nun geht
es in toller Fahrt durch die magiſch mit elektriſchem Licht
erhellte Landſchaft.

(Zur Herſtellung von photographiſchen
Aufnahmen) bei den Feierlichkeiten zur Eröffnung
des Nordoſtſee- Kanals haben etwa zwanzig Photr
graphen ſich mit dem Anſuchen um vorbehaltene Plätze an
das Miniſterium des Innern gewakdt. Zehn von ihnen
haben Plätze eingeräumt werden können, die übrigen
mußten aus Mangel an verfügbarem Raum unberückſichtigt
bleiben, und es wird demgemäß auch weiterhin etwa noch
eingehenden Geſuchen keine Folge gegeben werden können.
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Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher

Liebe und Theilnahme beim Begräbniß unſeres
unvergeßlichen Kindes ſagen hiermit herzlichen

Dank Franz Lange und Frau.
Merſeburg, den 15. Juni 1895.

Am tliezes,
Das ſtädtiſche Leihamt

Sleibt Hienſtag den 18. und Mitt
woch den 19. d. M. wegen ban
licher Reparatur

geſchloſſen.
Zerſeburg, den 15. Juni 1395.
Der Verwaltungsrath.

3ehender.
MobiliarRachlaß Auction.

Aittwoch dern I. R.
vom vormittags 9 Uhr au,

ſollen in der Wohnung des verſt. Rechnungs
Zaths und Hauptmanns a. D. Wächtes hier,
Sheraltenburg Ne. 10, div. zum Nachlaſſe
deſſelben gehör. Gegenſtände, wie: 1 Sopha,
1 Schreibſecretair, 2 Schreibtiſche, 3 Spiegel,
1 Kommode, 3 Bettſtellen mit Matratzen, div
Tiſche, Rohrſtühle, Bilder, Bücher, 1 gr. Partie
Wein flaſchen, 1 kupf. Keſſel, J Partie altes
Eiſen, 1 Hobelbank, div. Hobel, 8 Futterkaſten
ſowie 1 gr. Partie Bienenkörbe, 1 Honig-
ſchleudermaſchine und dergl. mehr meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 14. Juni 1895.
Carl Rindeiseks,vereid. Auctions-Commiſſar u. Gerichts Taxator.

Mein herrſchaftlich eingerichtetes, bisher
von dem Herrn Grafen zu Stolberg bewobntes

Hausgrundſtück
Weißenſelſer Str. 15

will ich preiswerth bei mäßiger Anzahlung
alsbald verkaufen.

Geto Feckeolt,
Merſeburg.

S SS Hausverkanf. S
Wegzugshalber verkaufe ein herrſchaftliches

Haus mit Balkon, hübſche Garten, für die
Fenertaxe. Offerten unter N. s in der
Exped. d. Bl. erbeten.

Hanusverkauf.
Das Hausgrundſtück Ken St

Stewese 48 iſt ſobald als möglich zu
verkaufen. Brandkaſſe 9270 Mk., Mieths-
exirag 620 Mk. Kaufpreis 3400 Mk. Näheres
bei Guſtav Götze, Sixtiberg 13.

Beabſichtige mein in einem großen Dorfe

belegenes nHansgrundſtück,
Heſtehend aus Wohnhaus Stall, Scheune und
I Morgen Garten mit oder ohne Feld ſofort
zu verkanfen. Näheres

Gotthardtsſtraſte 45.
Ein fertes Schwein iſt

zu verkaufen
große Sirtiſtraße 19.

Gute leere Flaſchen
zum Braunbierabziehen ſind billig zu verkaufen

Lauchſtädter Straße Deutſcher Hof.
en verkeuſemns I Kleiderſchrank, 1

Kommode mit Glasaufſatz, 1 Küchenſchrank, 1
Matratze mit oder ohne Bettſtelle ſowie Kom
mode. Näheres Oelgrube 9, 1 Treppe.

Stube, Kammer und Keller zum I. Juli
zu vermiethen bei

H. Laugeock, Steinſtraße 6.

Eine fein möblirte Stube
mit Kammer

an einzelnen Herrn pr. I. Juli zu vermiethen
Heine Ritterſtraſße 6

Ein Herr ſucht e erntel. aus(St. und K.) Offerten mit Preisangabe unter
W. 58 in der Exped. d. Bl. erbet

c S

J z eReue Geſchäftsverbindungen
werden am. billigſten und leichteſten erworben,
wenn man richtig annoncirt. Dies geſchieht
durch zweckmäßig abgefaßte Inſerate in ge
eigneten Zeitungen und Fachſchriften. Jede
gewünſchte Auskunft hierüber ertheilt koſtenfrei
die Annoncen Expedition Rudolf Wuſſe
Magdeburg Breiteweg 121.

Vertreten in Merſeburg durch A. Wieſe

riſche Walderdbeeren
friſche Ananas Erdbeeren,
friſchen geräucherten Kal,

nene Sommer Malta-Kartoſſelsn,
nene hochfeinße Jsländer Heringe
enpfieht C. Zimmermann.

Alle Sorten
Schuh und Stiefelwagren

empfiehlt zu billigſten Preiſen
W. Grosss, Schuhmachermſtr.,

Breigessragee S-
Anfertigung uach Mag ſowie

Repargtnren ſcanellkens und ſauber.

e er4 2 53 eReine Roggenkleie,
à Ctr. Mk. 5,00, hat abzugeben

Rich. an e,Frankleben,

Hürkegp's wellberützete

im er eſowie AnkerFahrräder, feinſte 95 er Modelle,
halte großes Lager unter reeller Garantie.
Billige Fabetkate ſühre wight.

Jch ſtelle billigſte Preiſe und hoffe, daß
ſich meine Räder ebenſo ſchnell hier einführen,
wie meine Nähmaſchinen.

Für billige Reparatur wird beſtens geſorgt.

Erameann, Stufenſtr. 4

S
beſte Qualität, unter Garantie,
Sensengerüste (Lindenholß),

pra. Wetzesteinse
empfiehlt billigſt G.

Spezial- Arzt z W
We e Strasss 2, 1 Tr.

eilt Gesohlechts-, Frauen- u. Hautkrankdeitez
z0 wie Schwacuezustönde der Hanner wach lang
ſähr. dowaährt. Methode, bei frischen Fällen in
3 4 Tagen veraltete u. verzweif. Fälle eben
in sohr Karzer Zeit. Nur V. 132--2, 9-7; (aueh
Sonntags). Answert. wit gleich Erfolge brisg.
a. versehwleg. (Nr. 995.)

Bruchhandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Eustzen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Pralt, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

S ch eS Schöne Wohnung
n herrſchaftlichem Hauſe, ruhige, geſunde Lage,
Zum I. Oetbr. d. J. zu beziehen. Preis 320
Mk. Oſſerten bitte unter K. O in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

e

e Logisin ſchönſter Lage für 250 Mk. zum 1. Oct. e
an ruhige Leute zu vermiethen; auf Wunſch
mit Gartenbenutzung Offerten erbitte unter

55 in der Exped. d. Bl.
T Stube, 2 Kammern, KücheWohnung, m. Waſſerleitung und Zu

Behör, zu vermiethen und 1. October er. zu
Beziehen. Preis 126 Mark.

Halleſche Straße 21 a.
Breiteſtraße 16

ſt eine Hoſwohnung an ein paar ruhige
Leute zu vermiethen.

Eine ber Etage, beſt. aus 5 Sk., 2 K,
1 Kch. nebſt Zubehör, iſt vom I. Juli ab zu
vermiethen und zum 1. Oetober zu beziehen

Annenſtraſze 12.
Eine gut möoblirte Etnve mit Schlaf

kammer iſt per ſofort oder per 1. Juli zu
vermiethen. Zu erfragen bei

Franz Bey e k. Ritterſtr. 9710.

Herin ausgeſuchter Wasre täglich im Molkerei
geſchäft von

Carl Raucha, Markt 28.
Zur geſ. Zeachtung.
Unſere geehrten Geſchäftsfreunde mache

wir höfl. darguf aufmerkſam, daß Jn
ſerate für die am Morgen erſcheinend
Nr. des „„Merſeburger Correſpon
dent ſpäteſtens Tags vorher bis

12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werde
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahm
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da di
rechtzeitige Fertigſtellung des Blatte
durch zu ſpät einlaufende Jnſerataufträg
nicht in Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
die Eepedition

des „Merſeb. Correſpondent,

Für Gaſtwirthe
zöſtſchen, amerikaniſchen und ruſſiſchen

M Iarrs,zum Umnrbeiten,
Reparatusen an
billigſt.Specinlität: ruſſiſche Lochbilard.

Dieſe Billards erfreuen ſich allgemeine

eingeführt.
ind überall angebraächt, da
des Zimmers ſtehen können.

Billard Tiſchlerei

G e M aAnttenſtraße 4.

empfehle mich zur Anfertigung von fran

UNeberziehen und ſonſtigen
Billards und OQuenes

Beliebtheit und haben ſich in kurzer Zeit gut
Sie erſordern wenig Raum und

ie in einer Ecke

Von jetzt ab
jeden Montag

und Donnerstag
von Nachm. 5 Ahr ab

r

d

in der

e

Als Göttin der Schönheit kennen ſie Alle.
Viel zu wenig bekannt

aber iſt die

aus der Fabrik „Venus“, Berlin.
„Venug“- Oigerette S

Stadthbrauerei.

beſte Qualitäten, von 2,50
bis 6 Mk., unter Garantie

von 6 Liter Inhoalt.

I. r SS Golwar 1890
m Landw. Gegellschatt.er Dauts

Saat Pressen

A. o.

ſeberatt zu haben für größte Dhnittfähigkeit,e Wetzeſteine,Weheſäſſer,

S für Obst, Trauben ualle gonet. Zwecko. Dengelſtöckchen,

e d Dengelhämmer,är Obst und Gemüse. Graſebaänme,

8
Sicheln c.

in großer Auswahl billigſt bei

un SeEiſenwagrenhaudlung,

Zum
bringe mein Lager von

Weasehkleſderstoſtem,
Blousen wut Blousenstofer,

Stickerel- Volants,
Eatistem, RralIs,

Wansoes, Satüns a jowr,

rn et
binnen Kürzester Zeit.

t e S S

anara]

e

Meuwmnia re I.

in Merſebnrg, eHotel zum Paliba um.
S Miederlage

der Weingroßhandlang von Ju
haunnes Genn, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i /Rheingau.

Verkauf ſünnntlicher in und aus
ändiſcher Weine in Gebinden und

Flaſchen zu den Originalpreiſen.

Raupenfackeln,
zune Vertilgete der Raupen attf
Obſthauteerr, einpftehlt

Dampfbäder und Raſſage
täglich von früh 10 bis 9 Uhr abends.

Für Damen weibliche Bedienung.
Lauchſtädter Straße 15.

J. G. hippe, Klempuermſtr.

Badeoinrichtungen

Wegen Hansverkau

reclle

zu
Preife, da das reichhaltige Lage

maß
un NEeune,

kl. Mitterſtraße 1.

u. Geſchäftsaufgabe
verkaufe ich von hestte ab ſäment
liche ſehr reich aſſortiret urd

Sohuhwag ren
jedem nur aunehmbares

itz kerrzer Zeit geränmt werden

jeden Systems,
von den einfachſten bis eleganteſten, werden
billigſt ausgeführt von
J. Oppel, Nenmarkt 13.

000000000009S Vanille-Erobeer Eis S
S empfiehlt
S Gust. Schönberger jun.S

t

u

u s u v

e
e

e
Billigſte Bezugsquelle für

eppiche
fehlerhafte Teppiche Prachtexemplare

à 5, 6, 8, 10 bis 100 Mark.
Gelegenheitskäufe in Gardinen

Portièren. PrachtKatalog gratis.

Bettfedern,
ſtaubfrei, elaſtiſch und weich,

zu anerkannt billigen Preiſen.

H. Agee,
kleine Ritterſtraße 6 a.

Sophastoff Bee
Entzückende Reuhelten von 3 bis 14
Meter in Sipé, Gramit, Gobelin u. Plüſch

T Muſter fraucs.e zt Emil Lefevroe,
War m S. Oreantkenſtraſte 158.

Größtes Tepich- Hans Berlins.



Trommeln
für Turner, Schüler und Kinder, in großer
Auswahl, desgl. Bestamecitkieitte.

Reparaturen jeder Art werden aus
geführt in der

Muſikinſtrumentenhandlung

von ehe

K. Thüringer Senerwehrtag.
Vom 3. bis 5. Auguſt d. J. wird in unſerer Stadt

der V. Feuerwehrtag des Thüringer Feuerwehr
Verbandes und die Feier des 30 jährigen Stiftungs-

les der hieſigen freiwilligen Fenerwehr
tattfinden.

299090000900 Mitbürger urch Gewährnug freier Quartiere fürs nuſere Ehrengäſte. Nobität. n Novität.
Eingedenk der dankbaren Anerkennung, welche die dem allgemeinen Beſten Wie clig Alten SUNqen.

S

empfiehlt

Schönberger's Conditorei.

G

Deutſche Krieger
Obergecht Schule

Firſchkuchen

D

2 1 3 5
feiert Sonntag den 23. Juni 1895, von
abends punkt 2 Uhr ab,

in den Räumen des Tivoli
zum Andenken an den glorreichen Feldzug
1870,71 das

25jährige Jubiläumsfeft,

beſtehend in Theater und Zall,
zum Besten der Waisenm ver-

storbener Krieger
Die Beſetzung und Leitung des Theaters

hat Herr Director Oscar Dreſcher gütigſt
übernommen

Thester Gott ernrnue) Anfang punkt
Uhr.

Gewonnenererzem,
Großes patriotiſches Feſtſpiel mit Geſang

in 3 Akten.

Um 10 Uhr im BalIsagl

S Rosen-Dest.Einholung der Roſeunkönigin
und ihrer Feen.

Nach Beſteigung des Thrones große

Defilir-COour.
Villets im Vorverkauf, nummerirter

Platz 75 Pf., 1. Platz 50 Pf., ſind zu haben
bei den Herren E. Meyer, Bahnhofſtraße 1,
Heine Schultze Jum., kl. Ritterſtraße 18,
Max Goldſtein, Roßmarkt 6, Max Krahl,
gr. Ritterſtraße 1, Guſtav Lanuge, Tivoli,
ſowie bei ſämmtlichen Herren Fechtmeiſtern
der Schule.

Au der Abendkaſſe: nummerirter Platz
1 Mk., 1. Platz 75 Pf.

Sämmtliche zu dieſem Feſt gelöſten Theater
billets berechtigen zum freien Eintritt beim
Roſenfeſt und müſſen daher aufbewahrt werden.

Der Vorstam l.
A. ö s G h e M.

Gaſthof zum blauen Stern

FKuchemess eSonntag den 16. und Montag den 17. Juni.
Von Nachmittag 83 Uhr ab gut beſetzte

We m n u s R wozu freundlichſt
einladet G. Emmrich, Gaſtwirth.
di Cu Nerſchug

hält Sonntag von nachmittags 3
Uhr und abends 8 Uhr ab in den
Räumen des Agartenm ſeinen erſten

Ballab, wozu Freunde und Gönner will
kommen ſind. Der Vorſtand.

Geſang Verein Einigkeit

hält Sonntag den 16. Juni, von nach
mittags 4 Uhr au, im Saale der Reichs
krone ein

TWanzvergnügen
ab. Freunde willkommen.

Der Vorſtand.

GeiSelschlösschen,
Heute Sonntag

Hähnchen Auskegeln.
Eriedrieh Koye-Omnibus- Fahrt

zum Kucheneſſen
nach Aösechen.

Abfahrt Sonntag Nachmittag 1 Uhr vom
Hoſpitalgarten. Ebeling.

Cand. min, ertheilt

Privatſtunden
und giebt Schülern und Schülerinnen Gelegen
heit, täglich unter Aufſicht gegen mäßiges
Honorar ihre Arbeiten anzufertigen. Auskunft
ertheilt Herr Paſtor Werther.

Srauen und Mädchen
finden An Häkelm Beſchäftigung.

Zu der uns übertragenen Wohnungsbeſchaffung für die zu dem Feuerwehrtage
eingeladenen Vertreter auswärtiger Feuerwehren bedürfen wir der Mithülfe unſerer

gewidmete mühe und gefahrvolle Thätigkeit der freiwilligen Feuerwehren in unſerer
Stadt allezeit gefunden hat, wenden wir uns vertrauensvoll an unſere geehrten
Mitbürger mit der herzlichen Bitte, uns FreiQuartiere für vorbezeichneten Zweck
zgütigſt zur Verfügung ſtellen zu wollen.

Anmeldungen erbitten wir bis ſpäteſtens 15. Juli d. J. zu Händen unſeres
unterzeichneten Vorſitzenden auch werden ſolchefvon den mit unterzeichneten Ausſchuß
Mitgliedern gern entgegen genommen werden.

Merſeburg, den 5. Juni 1895.
Der Wohnungs und Empfangs-Aussehuss.

Sehwenglew, Bureau- Vorſteher der ProvinzialVerwaltung, Vorſitzender.
Wolmy, Stadtrath, ſtellvertr. Vorſitzender. en mere Kaufmann, 1. Schriftführer.

Keiehenvbgeh, FeuerſocietätsSecret.Aſſiſtent, 2. Schriftführer.
Berger es. Seilermeiſter. P. Blamkenharg. Kaufmann
Fleisenhhauer, Gasinſpector. Vleisehhauer, Ziegeleiverwalter.

Heyme, Bäckermſtr. Hertel sem., Oekonom. Retzer, Regier.Secretär.
Klimgmer, Fabrikant. en 2zel, Kaufmann. Theodor Feyer, Rentner.
Noenehk, Mechaniker. Kogsberg, Juwelier. Kössmer, Zinngießermſtr.

Sehnmurpfſeill, Buchbindermeiſter.

Getrennte S Masehinen- Blektrotechniſer,
fachsehul. S Feuer Tatnmeigrer e [H. 310330.]e h W

erzogli. Direktor.

Sonne We Vnee fo e
benutzen Sie Oehmig-Weidlich“s Allianz-Toilette-Seife, die
beste Consum-Ioilette-Seife der Gegenwart. Billig, äusserst

J mild und fein im Geruch. Hergestellt bei C. H. Oehmige
Weidlich, Zeitz und Basel. Grösste Seifen- und Parfümerie-
Fabrik Deutschlands. Gegr. 1807. Geschäftspersonal 240 Pers, H. 34701)
Verkaufsstellen durch Plakate Kenntlich.

Hier zu haben bei: Auguste Rerger, Her xan, Ercdanaannn, R. Veaen zel,
Paul Göhlseh, Ww. SeBrepper, V. Otto Wir

a. ,ÜÖÄÖ. tn S SÄASIESUCGES=SSSTSCISCGSSGcc e
Beſtes gegen Wanzen, Flöhe, Küchenungezieſer, Motkten,

Paraſiten auf Hausthieren c. e.

z

Wirkt staunenswerthl Es tödtet wie Kein
zweites Mittel jederlei Jnſecten und wird darum auch in der
ganzen Welt als einzig in ſeiner Art gerühmt und geſucht. Seine
Merkmale ſind: 1. die verſiegelte Flaſche, 2. der Name „Zacherl“.

Jn Merge burg bei Herrn E. Fran e
59 Paul Berger„Sehkafetädt n Dr. H. BI6 eUnter-Tewtsehenthal Kupfer

ſucht mit und ohne Vorwiſſen.
Un ent g9 eltli ch F. Valkenhberg, Berlim, Steinmetzſtr. 29.

S Die Möbel und Bau-Tiſchlerei

verſende Anweiſung zur Rettung von Trunk

un Max Jetschke, iglerneier,
s 5 Roßmarkt. Merſeburg a/S. VNoßmarßt 5. J

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten öhel in einfachſter und reichſter S.
Z Ausführung, in jeder Stilart, nach Zeichnung oder Beſchreibung. J
S KRepargturen ſowie AKuſpolirem der Möbel ſchnell und ſauber.

Blutarme rerI Jivoli“. Ahhtung
brauchen einzig und allein, das ſeit 30 Jahren Sre r Herrnenl'e Eiſenpulver p u ſteht es mit einer Wieder

olung vonals vorzüglichſtes Kräftigungsmittel; es ſtärktdie Nerven, regelt die Bintcirkulation, Madame Sans Gene?
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 8 Sch. Echt: Im Auftrage vieler Theaterbeſucher:
Kgl. Priv. Apotheke z

Bertha Albrecht, Weißenfelſer Str. 9.

Sommer Theater im Livolt“

(Direction: Osear Bresehew.)
Sontag den 16. Je 19395.

9. Vorſtellung im Abonnement.

Gaſtſpiel des Hofſchauſpielers
Herrn Manms Sehreimer

vom Hoftheater in Wiesbaden.
Zum 2. und letzten Male.

Mit glänzendem, von Akt zu Akt ſich ſteigern
dem Erfolge im Kgl. Schauſpielhauſe in Berlin

aufgeführt.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Sienßag den 18. Jun 1895,
abends 8 Ahr,

IV. Abonnements Concert
von Trompeter-Corps.

Billets im Vorverkauf s 30 Pf. bei der
Herren E. Mehyer, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze Jinrn., Eigarren
Jandlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals
A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Entree an der Kaſſe 40 Pf.

ReſcheskKkrome.
Heute Honntkag von 11 l Ahr

Frühſchoppen Concert.
R. Walther.

Junges Mädchen

zum Erlernen der Küche
findet Aufnahme. Hotel zur Sonne.

Ein ordentliches, ehrliches Flä ehem
(am liebſten vom Lande) wird pr. ſofort oder
ſpäter zu miethen geſucht.

Näheres in der Exped. d. Bl.
Ein Jagdhund, braun und weiß, mit

Lederhalsband, zugelaufen. Gegen Erſtattung
der Koſten abzuholen bei

Gutſt. Hefſelbarth, Saalſtraße 2 D.

d d ndchm„Vvoli“. Achtung. i
Wie ſteht es mit einer Wieder

holung von
Badame Sans Gene?
Jm Auftrage vieler Theaterbeſucher:

5 w. W.
Wann endlich werden im hieſigen R önig

lichen Schloßgarten die
Asupetfhlumenbeete hepflamet

Oder gehen die Privatgeſchäfte des Schloß
Mellage hilf!gärtners vor

Pllaster,
Das beste, schnellste und sicherste aller äusger-

lichen Mittel gegen

Bheumatismnus, (ieht,

Küokensechmerzen,
Seitenstechen, Hüftenweh,

Brustsohmerzen,
asten, Rexensohuss,

Stauchungen,
WVerrenkungen, Gelenk-

und Muskel-Bntzüändung,
im allgemeinen als

Vnäbertrefklioher ehmerzgtiller,
ANWENDUNG sehr reinlich und bequem und
nicht wie lästige Einreibungen, Oele, Salben ete,

Prels: Mark I.
Zu haben: Dom-Apotheke Herses
Hurg und den meisten andern Apotheken

ZVR BEACHTUNG. Oft wird Versucht,
beim Einkauf von Williams' porösem Pflasgter
andere Pflaster, die gänzlich werthlos sind,
dem Publikum aufzudrängen, mit der Vor
spiegelung, dass dieselben ebenso gut seien,
Man sei deshalb auf der Hut und weise alle
Pflaster zurück, welche nicht, wie die ehtenm
W IIiamge' poröse Hasser, obige
Schutzmarke (3 Figuren) tragen.

ſchafft Appetit und geſundes Ausſehen. Schachtel

weißen Schwan, e. W
Berlin, Spandauerſtr. 77. Tauſende Dank
ſchreiben vorhanden. Hierzu eine Beilage-

Anter Mitwirkung d. Htadtkapelle.

Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Karl Niemann.

eine

ſt
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Beilage zu Nr. 123 des „Merſebarger Correſpondent“ von 16 Jnni 1895,

Nachklänge zum Alerianerprozeß.
Regierungsmedizinalrath Dr. Troſt in

Aachen, deſſen Penſionirung bevorſteht, iſt, wie
die Eorreſpondenz aus dem Miniſterium des Jnnern
meldet, bereits bis auf Weiteres beurlaubt.
Offenbar wollen die Aufſichtsbehörden durch Ver
breitung dieſer Nachrichten zu erkennen geben, daß
ſie nunmehr von der Unfähigkeit dieſes Herrn derart
überzeugt ſind, daß ſie ihn auch nicht mehr für
einige Wochen noch in amtlicher Thätigkeit belaſſen
wollen. Mit Recht fragt man in Aachen, nach
welchem Schema wohl die Reviſionen des Medizinal
raths vorgenommen worden ſind, bei denen man
niemals etwas zu bemerken fand über die unzu
längliche ärztliche Fürſorge im Kloſter. Freilich,
wo ſoll der Medizinalrath, der neben ſeinem Re
jerungsamt auch noch auf die Privalpraxis ange

wieſen iſt, ſeine pſychiatriſchen Kenntniſſe hernehmen?
Wie ſteht es aber um den Aachener Kreis

phyſikus, über deſſen Art, die geiſtige Geſundheit
zu prüfen, die Prozeßverhandlung auch ſo eigenartige
Dinge au den Tag geſördert hat? Der Aachener
Kreisphyſikus erinnert an den Kreisphyſikus zu
Mörs, der vor einigen Jahren in dem Xantener
Mordprozeß durch Entdeckung von Blutſpuren an
einem Fleiſchermeſſer den Unſchuldigen, Buſchmann,
auf lange Monate ins Gefängniß brachte. Freillich!
ſo lange die Herren Kreisphyſici auf die Privat
praxis angewieſen ſind, um ſich und jhre Familie
zu ernähren, ſo lange der Titel „Kreisphyſikus“
ohne Mittel nur als ein Aushängeſchild angeſehen
werden kann, kann nignt erwartet werden, daß dieſe
Herren auch noch auf ihre eigenen Koſten zu
Spezialſtudien Zeit und Geld zum Opfer bringen.
Mit der Ernennung zum Kreisphyſikus ſind ſie ja
von Amts wegen auch als Sachverſtändige in
Jrren Angelegenheiten anerkannt. Die Zeit des
Aachener Kreiephyſikus iſt von behördlicher Seite
auch noch dadurch in Anſpruch genommen worden,
daß er mit der regelmäßigen Unterſuchung der
Jnſaſſen der öffentlichen Häuſer entgeltlich
im Nebenamt bekraut iſt.

Jn Aachen, ſo ſchreibt man uns, ſind die
Alexianerbrüd er als Krankenwärter in Privat
häuſern vielfach thätig gew ſen. Jn kleinbürgerlichen
Kreiſen beſtehen gewiſſe Antipathien gegen ſie. Da
gegen waren ſie beliebter in wohlhabenderen Familien
Wenn die Alexianer auch ihrem Gelübde gemäß,
ähnlich wie alle für Krankenpflege beſtehenden
katholiſchen und evangeliſchen Genoſſenſchaſten, in
erſter Reihe den kranken Armen Hilfe leiſten wollen,
ſo iſt die Nachfrage nach Krankenbrüdern und
Schweſtern ſo groß, daß der Unterſchied des Standes
ſich von ſelbſt durch dieſe Concurrenz der Nachfrage
erledigt; die Wohlhabenden werden immer am liebſten
und eheſten bedient, weil die Wärter hier beguemere
Verpflegung finden. Das liegt in der menſchlichen
Natur, die auch die Kloſterbrüder wie Schweſtern
beherrſcht. Dabei war die Entſchädigung für den
Krankenwärterdienſt, 2 Mk. pro Tag, eine ſehr
billige. Dieſe billige Vergütung macht es unmög-
lich, das Laienkrankenwärter in Aachen aufkommen
können. Würden letztere von der ſtädtiſchen oder
ſtaatlichen Behörde ähnlich unterſtützt wie die Ge
noſſenſchaften im klöſterlichen Kleide, ſo würde
überall ſich auch ein Stamm von Laienkranken
pflegern finden.

Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe hat an
dieſem Freitag nach der „Poſt“ den Miniſterial
director Dr. v. Bartſch aus dem Kultusminiſterium
zum Vortrag über die Angelegenheit der Alexianer
im Kloſter Mariaberg empfangen.

Das Verhalten der Staatsanwaltſchaft
im Prozeß Mellage mißfällt ſelbſt der „Köln.
Ztg.“. Dieſelbe meint, die Staatsanwaltſchaft
hätte am Schluſſe der Verhandlungen keinen Zweifel
darüber aufkommen laſſen dürfen, daß ſie die
öffentliche Klage gegen Mellage und Genoſſen wegen
Beleidigung nicht eingeleitet hätte, wenn ihr der
wahre Sachverhalt bereits bei Erhebung derſelben
bekannt geweſen wäre. „Sie mußte mit edlem
Freimuth bekennen, daß ſie ſtch bei Erhebung jener
Klage in einem thatſächlichen, erſt durch die mündliche
Verhandlung aufgedeckten Jrrthum über den wahren
Sachverhalt befunden. Sie war den Angeklagten
die Genugthuung ſchuldig, öffentlich zu erklären,
daß deren Straſverfolgung wegen Beleidigung der
Alexianerbrüder nach jetziger Lage der Sache nicht
mehr im öffentlichen Jntereſſe liege und daß ſie
deshalb die Stellung von Strafanträgen den Neben
klägern überlaſſen müſſe. Dadurch, daß die Staats
anwaltſchaft gleichwohl die Beſtrafung Mellages
und ſeiner Mitangeklagten in Antrag gebracht, hat
ſie ſich nicht bloß in Widerſpruch mit der Volks
ſtimme geſetzt, ſondern ſie iſt auch dem Geiſt und
Zweck des s 416 der Reichsprozeßordnung unſeres
Erachtens nicht gerecht geworden.“

a wean,

Volkswirthſchaftliches.

X Für den überſeeiſchen Weizen haben
ſich die die Anbaukoſten wie die „Nationallib.
Correſp.“ ausführt, in den letzten Jahren um ein
erhebliches verthenuert. Die Weltmarktpreiſe des
verfloſſenen Jahres waren überall ſelbſt hinter
den Anbaukoſten derjenigen Länder zurückgeblieben,
die im Raubbau oder aus natürlichen Gründen des
Klimas u. ſ. w. am billigſten produziren. Daß es
überhaupt möglich war, dergeſtalt und ſogar über
reichlich den Weltmarkt mit Korn zu verſorgen, das
nicht einmal ſeine Anbaukoſten erbringen ſollte,
liegt an den verrotteten Verhältniſſen der Boden
verſchuldung, namentlich in Rußland und Jndien,
wo die Bodenwirthſchaft nur durch Verkauf der
Ernte auf dem Halm, ja ſchon der nächſtjährigen
Ernten ſich hinfriſtet. Aber alles hat eine äußerſte
Grenze, und es iſt nach überſchläglicher Schätzung
von Sachverſtändigen undenkbar, daß ein derartig
bedrückter Bodenbeſitz jetzt noch aufrecht zu erhalten
iſt; der Nachfolger im Beſitz kann aber nicht etwa
die billige Wirthſchaft fortführen, ſondern muß auf
angemeſſene Preiſe halten, um nicht in dieſelbe
Lohnſklaverei zu gerathen wie der Vorgänger.
Einerſeits wird es dieſer Geſundungsprozeß ſein,
der ſich am Weltmarkt preishaltend geltend macht,
andererſeits der naturgemäße Rückgang in den
Ziffern des Ueberſchuſſes, den die älteren Kornkammern
(Nordamerika, Rußland, Oeſterreich Ungarn,
Rumänien) bisher auf den Weltmarkt brachten
denn ihr eigener Bedarf wächſt mit der Zunahme
ihrer induſtriellen und gewerblichen Entwickelung.
Aber ſelbſtverſtändlich vollzieht ſich dieſe Umgeſtaltung
der Verhältniſſe am Weltmarkt nicht von heute auf
morgen.

Prsvinz nud Umgegend.
4 Döllnitz, 14. Juni. Dem Schafmeiſter

Auguſt Voigt hierſelbſt iſt das allgemeine Ehren
zeichen verliehen.

F Jn Magdeburg brannte am Donnerstag
Abend gegen 10 Uhr infolge einer Lampenexploſion
die noch unter den früheren Rayonverhältniſſen aus
Holzwerk aufgebaute Seilerei von Krenzlin im
Lorenzwege plötzlich nieder. Der Mann erlitt bei
dem Verſuche, ſeine Baarſchaft zu retten, erhebliche
Brandwunden. Die Frau rettete mit Lebensgefahr
ihre Kinder. Leider iſt das muthige Weib im
Geſicht, ein vierjähriges Kind recht ſchwer am Unter
leib verbrannt.

F. Leipzig, 14. Juni. Die Frequenz des
Leipziger Schützenfeſtes überſteigt in dieſem
Jahre diejenige des Vorjahres um ein ganz Be
deutendes. Sie ſteht allerdings auch im Einklang
mit den hohen finanziellen Opfern, welche die
Leipziger Schützengeſellſchaft gerade gegenwärtig für
den Ausbau und die Erweiterung ihrer Anlagen
und Einrichtungen gebracht hat. Nach den vor
liegenden allgemeinen Ueberſichten kamen zum
Schützenhofe am Sonntag rund 13000 zahlende
Beſucher, am Montag 3750, am Dienſtag 5000, am
Mittwoch 5000 und am Donnerstag gegen 14000.

F. Leipzig, 14. Juni. Weitgehende Reformen
auf dem Gebiete der Bekleidungsinduſtrie
bezweckt eine Vereinigung von Fachleuten, die ſich
demnächſt unter der Bezeichnung „ModenAka
demie zu Leipzig“ als deutſcher Verband kon
ſtituiren wird. Dieſe im Entſtehen begriffene
Corporation iſt als das Ergebniß einer ſeit Jahr
und Tag beſtehenden Bewegung zu betrachten, die
ſich über ganz Deutſchland erſtreckt und von einer
Anzahl hervorragender Vertreter der Bekleidungs

induſtrie gefördert wird. Jhr Programm umfaßt
6 Punkte, Förderung des Gewerbes auf der Baſis
zeitgemäßer Reformen und Kulturanſchau-
ungen. Umfaſſende theoretiſche und praktiſche
Ausbildung der Berufsgenoſſen, vor Allem der
heranwachſenden Generation. Begründung
eines Stils in der Mode, der gleichmäßig den
Anforderungen der Alltagspraxis wie der Hygieine
entſpricht. Hebung der Bekleidungsinduſtrie durch
praktiſche Vorſchläge und poſitives
Schaffen. Erſchließung reeller Bezugsquellen.

Pflege humanitärer und ethiſcher Beſtrebungen.
Die Vorarbeiten liegen in Händen des Direckors

der renommirten, unter ſtaatlichem Schutze ſtehenden
Moden Akademie und zugleich Herausgebers der
Fachſchrift: „Berichte und Anzeigen“ genannter
Anzeigen Herrn Thiel. Derſelbe nimmt Anmel-
dungen entgegen und ertheilt bereitwilligſt Auskunſt.
Die conſtitnirende Verſammlung findet am 20. Aug.
d. J. in Leipzig ſtatt.

t Jm Dorſe Nohra bei Erfurt kam am letzten
Dienſtag auf wahrhaft entſetzliche Weiſe der 17-
jährige Sohn des dortigen Schäfers ums Leben.
Auf dem Hofe des Oekonomen Saalfeld drang
plötzlich deſſen wüthend gewordener Bulle auf den

c e e m

jungen Mann ein und bearbeitete ihn derartig mit
den Hörnern, daß bald darauf der Tod eintrat

Lecalgahrichten.
Mexrſeburg, den 16. Juni 1895

Der hieſtge Preuß. Beamten Verein
hielt am Freitag Abend in der „Reichskrone“ unter
Vorſitz des Herrn Reg.Rath Meyer ſeine ſtatuten
gemäße Generalverſammlung ab. Die Rech
nung pro 1894 ſchließt ab mit 685,43 Mk. Ein
nahme, 566,23 Mk. Ausgabe und einem Beſtande
von 119,20 Mk. Der geprüſten Rechnung wurde
Entlaſtung ertheilt und der Mitgliederbeitrag für
1895 wieder auf 1 Mk. ſeſtgeſetzt. Als Erſatz für
den aus dem Vorſtande ausgeſchiedenen Reg.Secr.
Aſſiſtent Petzold wurde Herr Landes Secretär
Eilert als Schriftführer gewählt. Von den
weiteren geſchäftlichen Mittheilungen heben wir
hervor, daß im vergangenen Jahre 54 Mitglieder
neu aufgenommen worden ſind, während der Ab
gang 9 beträgt, ſo daß die Mitgliederzahl gegen
wärtig 483 erreicht hat. Die Geſchäftsberichte über
die verſchiedenen Kaſſen und der Bericht über die
Jahresverſammlung des Verbandes Deutſcher Be
amten Vereine werden in der Monatsſchrift veröffent
licht, die vom 1. Juli ab in 14 Exemplaren gehalten
werden ſoll.

(Theater.) Die Freitags Vorſtellung brachte
als Fortſetzung der „AnnaLieſe“ das Niemann ſche
Luſtſpiel „Wie die alten ſungen“. Das Stück
erſcheint namentlich um ſeines reichen Jnhalts willen
bemerkenswerth, denn es zeigt uns den „alten
Deſſauer“ nicht nur als Haupt ſeines Hauſes,
ſondern auch als Regenten ſeines Landes, entrollt
uns alſo zugleich ein Familien und ein Zeitbild.
Die Zeichnung der Figuren dieſes Doppelbildes
macht auf den erſten Blick den Eindruck der Unklar
heit, doch gewinnt ſie mit jedem Akte an Schärfe
und Deutlichkeit, und zwar je mehr die anfangs
ungemein bewegte Handlung einen ruhigeren Verlauf
nimmt. Nicht alle Geſtalten dürften dem Dichter
geglückt ſein; am meiſten gelungen ſind ihm jeden
falls die des Fürſten Leopold und der Fürſtin
Anna Lieſe, jene in vorzüglicher Weiſe von
Herrn Schreiner, dieſe faſt nicht minder trefflich
von Fräulein Reinhardt zur Anſchauung gebracht.
Dem Erbprinzen Guſtav ſuchte Herr Albert y ver
gebens durch lebendiges Spiel die wünſchenswerthe
Summe von Sympathien zu erwerben, die ſein als
ſchwächlich geſchilderter Charakter von vornherein
nicht verdiente; ob Fräulein Walter, die Darſtellerin
der Sophie, das gleiche Streben verfolgte, wiſſen
wir nicht, da Seufzer und Thränen doch wohl kaum
die geeigneten Mitlel ſind. Der Viertele meiſter und
nachherige Bürgermeiſter Chriſtian Herre, von Herrn
Zadeck offenbar richtig aufgefaßt, tritt uns in dem
Stück als eine bedeutende Perſönlichkeit entgegen
nur möchten wir einige leiſe Zweifel hegen,
ob ſo viel ſchroffer Bürgerſtolz neben der
rückſichtslos geübten Fürſtengewalt eines Leopold
von Deſſau möglich geweſen wäre. Ungetrübtes
Vergnügen bereiteten uns die Figuren der Hökerin
Hanne (Frau Smith), der Eleonore (Fräulein
von Freiwald), des Rathédieners Wachsmuth
(Herr Dreſcher), des Regimentsfeldſcheers Melde
(Herr Jacoby) und des Löwenwirthes Woche (Herr
Majewsky), welche mit vollſter Friſche und Natur
wahrheit wiedergegeben wurden und trotz ihrer ge
ringeren Bedeutung aufs wirkſamſte zur Geltung
kamen. Alles in allem mußte die Auſſührung das
lebhafteſte Intereſſe erregen, und daß dies thatſächlich
der Fall war, bewies das Publikum durch wieder
holten und andauernden Applaus.

Die hieſige privilegirte Vogelſchützen
Geſellſchaft hält heute und morgen im Bürger
garten ihr großes Vogelſchießen ab. Das
Feuer auf den aus Eichenholz gefertigten rieſigen
Adler wird heute Nachmittag 3 Uhr eröffnet und
morgen früh von 9 Uhr an bis zum Fallen des
Rumpfes fortgeſetzt. Königstafel und Ball werden
das Feſt am Montag Abend beſchließen.

Jm Garten der Kaiſer Wilhelms Halle gab am
Freitag Abend die Kapelle der königl. Unter
offizierſchule zu Weißenfels ihr erſtes Abonne
mentsConzert und rechtfertigte mit der tadellos
exacken Ausführung ihres reichhaltigen Programms
vollſtändig die Erwartungen, mit denen die hieſigen
Muſikfreunde dem Conzert entgegengeſehen hatten.
Der lebhafte Applaus, der den Darbietungen der
Kapelle zu Theil wurde, veranlaßte Herrn Muſikdir.
Mertens zu wiederholten Zugaben. Hoffentlich
finden die weiteren Conzertabende einen etwas leb
hafteren Zuſpruch als dieſer erſte, der unter der
froſtig kühlen Witterung und der Concurrenz der
e Theatervorſtellung empfindlich zu leiden

atte.



ühlung der Temperatur machteDie Abk
im Laufe des geſtrigen Tages weitere Fortſchritte, ſo
daß in den Mittagsſtunden nur noch 10 Grad B.
Wärme verzeichnet werden konnten. Jn den Morgen
ſtunden ſank das Queckſilber des Thermometers bis

auf 6 bis 8 Srad über Nnll.

Aus den Kreiſes
s Schkeudiß, 14.

Bemühungen iſt es
gelungen, die nöthigen
Turnhalle zu be

el zum Bann einer
en

Montag mit den Grundmauern begonnen werden.
In der erſten Hälfte des Monats September iſt
die Einweihung der Halle in Ausſicht genommen.

g. Neumark, 14. Juni. Am Dienſtag Nach
mittag wurde der Arbeiter Radegaſt hier in
frechſter Weiſe beſtohlen. Nachdem er ſowohl
wie ſeine Frau das Haus verloſſen hatten, um nach
der Arbeit zu gehen, iſt der Dieb eingeſtiegen und
hat mittelſt Schlüſſel den Schrank geöffnet und
daraus einen Sparbetrag von 50 Mark entwendet.
Außer dem Gelde ſind auch noch verſchiedene
Kleidungsſtücke verſchwunden. Die ſofort angeſtellte
Abſuchnug der Umgegend blieb leider erfolglos.

s Papitz, 11. Juni. Heute Nachmittag türzke
der 13 jähr. Sohn des Arbeiters Rackwitz vom
Dache eines Stallgebäudes des Ortsrichters K. hier
ſelbſt auf den Hof hinab. Der Knabe iſt bei dem
Sturze glücklicherweiſe ohne Verletzungen davon-
gekommen.

(Aus vergangener Zeit) Noch einmal, zum
letzten Male, flammte der Glücksſtern Napoleons in dem
Akte des blutigen Kriegsdramas der 100 Tage, das ſich
vor 80 Jahren abſpielte, zu hellem Glanze auf, um am
nächſten Tage für immer zu verlöſchen. Das war in der
mörderiſchen Schlacht bei Ligny, am 16. Jan 1815,
welche die Preußen unter Blücher, auf die rechtzeitige Hilfe
der Engländer bauend, am Nachmittag eingenommen
hatten. Es wurde auf beiden Seiten mit furchtbarer
Erbitterung gekämpft, indeß mußte der Sieg demjenigen
zufallen, der die meiſten Truppen zur Verfügung hatte.
Und das war bei Napoleon der Fall. Der franzöſiſche
Marſchall Ney hatte am ſelben Tage dem engliſchen Heere
unter Wellington und dem Herzog von Braunſchweig bei
Quatrebas eine Schlacht geliefert, bei welcher der
Herzog von Braunſchweig ſeinen Tod fand, und ſo war
die Unterſtützung für Blücher ausgeblieben und Napoleon
behauptete das Schlachtfeld. Faſt wäre Blücher ſelbſt in
die Eefangenſchaft gerathen. Das Pferd war ihm unter
dem Leibe weggeſchoſſen worden und er lag hilflos da;
nur die Beſonnenheit des Grafen Noſtiz, der die Feinde
zu täuſchen wußte, rettete den alten Helden.
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Se e 339 Z. 2Se r a e(Ker durch den Brand im Victoriaſpeicher)
angerichtete Schaden an Waaren und Baulichkeiten beziffert
ſich auf 1400000 Mk. Dieſe Summe iſt durch die
Verſicherung gedeckt, die Entſtehungsurſache iſt noch
unermittelt.

Eiſenbahnzuſammenſtoß.) Straßburg, 15.
Juni. Ein Sonderzug, mit dem der Cireus Drexler- Lobe
befördert wurde, ſtieß in Weißenburg auf einen dort
haltenden Zug; der Schaden an Material iſt bedeutend.
Nähere Nachrichten ſehlen noch.

(Das impofante Maſſenbegräbniß der
Antonienhütter Grubenopfer fand Freitag Nach
mittag ſtatt. 17 uniformirte Belegſchaften waren aus ganz
Oberſchleſien mit 16 Fahnen zu der Beſtattungsfeier
erſchienen, an welcher Gefange, Krieger und Turnvereine
ſich betheiligten insgeſammt nahmen weit über 1000
Perſonen theil. Fürſt Haßtzfeld ließ durch den Landrath von
der Goltz einen prachtvollen Kranuz niederlegen. Das
Begräbniß erfolgte auf Koſten des Grubenbeſitzers Grafen
Henckel von Donnersmarck. Es wird mit Aufbietung aller
Kräfte gearbeitet, um die noch vermißzten 11 Bergleute zu
Tage zu fbrdern, jedoch ſind bis jetzt alle Verſuche
vergeblich geweſen, wenigſtens die Leichen zu bergen.

Ein flüchtiger Ein und Ausbrecher) hat in
Berlin ſeinen Tod gefunden. Der 23 Jahre alte Unter
offizier Oswald Bardewitzky von der 9. Compagnie des 62.
Infanterie Regiments zu Ratibor war wegen ſchweren
Diebſtahls in Unterſuchungshaft genommen. Da er ſeiner
Degradation und damit dem Ende ſeiner militäriſchen
Lauſbahn entgegenſah, ſo ſuchte ſich der Unteroffizier der
Verurtheilung und Strafe zu entziehen. Das gelang itzm
auch zunächſt, indem er es fertig brächte, am 30. vor. M.
aus dem Arreſthauſe in Ratibor auszubrechen. Der
Flüchtige wandte ſich nach Berlin und entzog ſich hier,
obwohl die Polizei ihn ſuchte, der Feſtnahme dadurch, daß
er keine Wohnung nahm, ſondern bald hier bald da Unter
kommen ſuchte. Es wird vermuthet, daß er ſich auch in
Berlin an Einbrüchen betheiligt habe. Mittwoch Abend
nun ſtürzte ſich auf dem Grundſtück Metzerſtraße 27 aus
dem Flurfenſter des 4. Stockes ein junger Mann auf den
Hof herab, wo er mit zerſchmettertem Schädel liegen blieb
und bald verſtarb. In ihm iſt der flüchtige Unteroffizier
feſtgeſtelt worden, der ſchließlich wohl keinen Ausweg mehr
geſehen haben mag.

(Ein tragiſches Unglüch) hat ſich am Dienſtag auf
der Elbe gegenüber von Otterndorf zugetragen. Der Lootſe
auf dem nach Hamburg gehenden Schiff „Albis“ hatte ſich
für kurze Zeit in ſeine Kajüte begeben, um zu frühſtücken
und zwar weil es regnete, ſonſt hätte er ſeine Mahlzeit auf
der Kommandobrücke gehalten. Er vertraute während ſeiner
Abweſenheit die Führung des Schiffes dem erſten Steuermann
an. Dieſer hatte das Unglück, ein Brunsbüttler Boot mit
drei Jnſaſſen, die dem Krabbenfang oblagen, anzurennen.
Das Boot kenterte, und einer von den Fiſchern ertrank.
Ganz verwirrt über das von ihm angerichtete Unglück verließ
der Steuermann, ein 27 jähriger hoffnungsvoller Seemann
ſeinen Poſten und begab ſich in ſeine Kabine, Als er nicht
wieder zum Vorſchein kam und der Kapitän die Thür ver
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ſchloſſen fand, ließ er ſie ſprengen. Der Steuermann lag
in ſeinem Blüte am Boden, ein Revolverſchuß hatte ſeinem
Leben ein Ende gemacht. Er war mit der Tochter ſeines
Kapitäns verlobt, die ſich ebenfalls an Vord befand.

(Jn einer Nitroglycerinfabrih) bei Pinole
in Kalſſornien explodirten gegen 100 Pfund des gefährlichen
Spreugſtoffes. Vierzehn Perſonen wurden ſofort getödtet
und mehrere andere ſchwer verletzt.

thalbahn
liegen erſt
Die von de
ſtürzenden Waſſe
ſich, und der Bahnkörper wurde an verſchiedenen S
überſchüttet, ſo daß der Eiſenbahnverkehr auf der H t
thalbahn auf einige Tage unterbrochen iſt. Am ſchlimmſten
wirkten die Waſſermaſſen in der Nähe der Station Hirſch
ſprung. Jm Stationsgebäude ſtand das Waſſer 1 Meter
hoch. Aus dem dort einmündenden Laubbrunnendobel
ſtürzten mächtige Waſſerſäulen, große Baumſtämme und
Felsblöcke mit ſich führend. Der Bahnkörper wurde auf
einer Strecke von 50 Metern mit allerlei Geröll überſchüttet,
deſſen Wegſchaffung mindeſtens zwei Tage in Anſpruch
nehmen wird. In verſchiedenen Orten des Höllenthals, ſo
in Lehen und Betzenhauſen, mußte die Feuerwehr herbeige
rufen werden. Zahlreiches Vieh kam in den Fluthen um.
Jn der Nähe der Station Poſthalde geriethen große
Erdmaſſen ins Rutſchen und verſchütteten den Bahndamm.
Die Dreiſam iſt hoch angeſchwollen und führt Bäume,
Bretter und Gebälk mit ſich. Bei Ausbruch des Unwetters
wurde glücklicherweiſe auf der Höllenthalbahn der Bahn
verkehr ſofort eingeſtellt und ein auf der Strecke befindlicher

Zug fuhr alsbald nach der Station zurück. Bei
Nichtbeachtung dieſer Vorſichtsmaßregeln hätte großes
Unglück entſtehen können.

(Der Blitz) ſchlug am Donnerstag im ungariſchen
Flecken BekesEſaba in eine Scheune, in welche ſich
zahlreiche Perſonen vor einem Wolkenbruch geflüchtet
halten. Durch den Blitzſtrahl wurden 2 Mädchen getödtet
und 10 ſchwer verletzt.

(Jn Rovigno) in Jſtrien, wo das Berliner
Aquarium eine Fangſtation unterhält, hat ſich ein ent
ſetzlicher Unglücksfall ereignet. Jm Sterbezimmer
eines jungen Mannes weilten deſſen Freunde und Bekannte,
zuſammen etwa hundert Perſonen, als plötzlich der
Zimmerboden einſtürzte und alle Anweſenden begrub.
Sofort wurden Rettungsarbeiten unternommen. Elf
Leichen ſind bis jetzt geborgen und zwanzig Schwerver
wundete ſowie viele leicht verletzte Perſonen heraufbefördert.

(Nach Fälſchung von Hypotheken) im Werthe
von 140000 Pfund Sterling hat ſich der Londoner
Rechtsanwalt E. A. Wovley in der vorigen Woche
getödtet. Seit Jahren hat er das böſe Spiel betrieben.
Sein Verſahren war von klaſſiſcher Einfachheit. Er pflegte
die Namen der Grundbeſitzer zu fälſchen und deren
Häuſer zwei oder dreimal für dieſelbe Hypothek zu belaſten.
In England giebt es keine Grund und Hypothekenbücher.
Das Vertrauen, daß Wooley genoß, war ſo groß, daß ihm
häufig Collegen Leute zuſchickten, die Geld in Grundeigen
thum anlegen wollten. Eine Vorſicht übte der Fälſcher;
er zahlte die Zinſen der Hypothekenſchulden peinlich
regelmäßig. Die Sache wurde ſchließlich durch einen
reinen Zufall entdeckt. Am ſchlimmſten geſchädigt iſt einer
der vertrauteſten Freunde des Betrügers.

(Wegen des Selſtmordes eines Unteroffi-
ziers) Scholz von einem Liegnitzer Regiment iſt ſeltſamer
Weiſe nach dem „Vorw.“ über zwei Geſchäftsleute, über
einen Reſtaurateur und einen Kaufmann, von militäriſcher
Seite der Boykott verhängt worden. Durch die vom Regi
ment eingeleitete Unterſuchung über das Motid zum Selbſt
morde ſoll feſtgeſtellt ſein, daß Scholz die Nacht vor ſeinem
Tode in dem Reſtaurant eine ſeine Verhältniſſe weit über
ſteigende Zeche gemacht, ſich bei dem Kaufmann wiederholt
Geld geborgt und demſelben einen Wechſel ausgeſtellt habe.
Durch Regimentsbefehl iſt jetzt allen Monnſchaften der
Beſuch des Reſtaurants wie auch des Geſchäftslocales des
betreffenden Kaufmanns verboten worden.

(Die Alexianer-Brüder.) Der ſoeben beendete
Prozeß wegen Beleidigung der Alexianer- Brüder in Maria
berg wird manchem evangeliſchen Leſer die Frage nahegelegt
haben, was es mit den Alexianern für eine Bewandtniß
habe. Die Alexianer ſind eine aus Laienbrüdern beſtehende
Eongregation, welche ſich der Pflege männlicher Kranker,
beſonders Jrrſinniger, und der Veſtattung der Todten
widmet. Jhre Entſtehung wird auf die im 14. Jahrhundert
herrſchende Peſt („der ſchwarze Tod“) zurückgeführt. In
dieſer ſchrecklichen Zeit bilbeten ſich froinme Geſellſchaften für
Krankenpflege und Todtenbeſtaktung. Eine ſolche Genoſſen
ſchaft ſtiftete am Mittelrhein ein gewiſſer Tobias; ihre
Mitglieder nannten ſich zuerſt „Arme Brüder“. Eine Bulle
Papſt Eugens IV. vom Jahre 1431 erwähnt ſie unter dem
jetzt noch gekräuchlichen Namen Celliten. Die Erklärung
dieſes Namens iſt zweifelhaft Die einen meinen, ſie ſollten
durch dieſen Namen als Zellenbrüder von den in einzelnen
Häuschen wohnenden Begharden unterſchieden werden nach
andern bedeutet er, von cella Grab abgeleitet, ſoviel als
Begräbnißbrüder. Der Name Alexianer kam auf, als ſie
den heiligen Alexius zu ihrem Patron erwählt und ihm die
Kloſterkapelle zu Aachen 1462 geweiht hatten. Zunächſt
lebten ſie ohne Gelübde in Häuſern vereinigt, dann erhielten
ſie durch die DiözeſanBiſchöfe Statuten, darauf empfingen
ſie ihre Ordnungen durch die Päpſte. So ſchrieb ihnen
Papſt Sixtus 1Y. im Jahre 1472 die Regel des heiligen
Auguſtin vor und verlieh ihnen verſchiedene Privilegien. Sie
breiteten ſich beſonders am Rheine aus. Ein großer Rück
gang trat durch die franzöſiſche Revolution ein; ſo wurde
ihnen z. B. die Ablegung feierlicher Gelübde unterſagt.
Einen neuen Aufſchwung nahmen ſie ſeit dem Jahre 1854.
In dieſem Jahre legten vier junge Männer wieder die
ſeierlichen Gelübde ab. Auf Grund der alten Satzungen
wurden nun Regel ausgearbeitet, welche Pius I. im Jahre
1870 beſtätigte. Hiernach wurde das Aachener Mutter haus
mit ſeinen Filialen unmittelbar dem päpſtlichen. Stuhle
unterſtellt. Daher iſt die Aeußerung des Bruders Heinrich,
welche verſchiedentlich aufgefallen iſt, daß ſich die Brüder
weder um den Erzbiſchof noch um den Generalvikar kümmerten,
ganz erklärlich. Die Genoſſenſchaft wird von dem General
obern in Aachen gemeinſam mit einem engeren Rath geleitet;
ſie zerfällt wieder in Provinzen unter einem Provinzial;
den einzelnen Häuſern ſteht ein Rector vor.

Ein Mädchen als dreifache Lebensretterin.)
Selten hat, ſo ſchreibt man den „M N. ein

n riſſen Erdmaſſen und Bäume mit
Wer
Uen

dieſer Tage mit einer Freundin in Southampton attt
Ufer des Meeres ſpaziren, als plötzlich das Hilfegeſchrei
von drei Perſonen, deren Boot umkippte, an ihr Ohr
ſchlug. Ohne ſich zu beſinnen, rannte ſie die Stufen, die
zum Waſſer führten, hinab, ſprang hinein und brachte
ſchnell die nächſte Perſon, eine Frau, in Sicherheit. Dann
ſchwamm ſie zu den andern zurück, einem Mann und
einem Kind. Sie hatte ſehr vorſichtig zu operiren, da die
zwei Verunglückten in ihrer Todesangſt bereits auf keinen
Zuſpruch hörten und blindlings ſich an ihr feſtgeklammert
hatten. Das kühne Mädchen wartete den richtigen Moment
ab, erfaßte die Beiden dann an den Haaren und hielt ſie
über Waſſer, bis ihr ein Seil zugeworfen wurde, mit
deſſen Hilfe ſte den Mann zu den Stufen brachte.
Inzwiſchen war das Kind zum dritten male geſunken,
Miß Evans tauchte nach ihm, brachte es an die Oberfläche
und glücklich ans Land. Sie hatte ſo mit ſeltenem Muth
und Geſchick trotz hindernder Kleider eine That vollbracht,
auf die auch der geſchickteſte männliche Schwimmer hätte
ſtolz ſein können.

Beim Totaliſator) wurden nach der „Köln. Ztg.“
am Sonntag, dem Tage des Grand Prix, in Longchamps
3346000 Fr. verwettet. An Eintrittsgeldern wurden
385000 Fr. eingenommen. Auf den Ontſider „Andrée“,
der den großen Preis errang, wurden von einigen
Perſonen große Summen gewonnen; ſo von dem Exkönig
Milan 300000 Fr. und dem gegenwärtg beim Train
dienenden jungen Millionär Max Lebaudy 700000 Fr.

Renee Nach imten.
Berlin, 15. Juni. (H. TeB.) Auf Befehl

des Kaiſers ſind in der hieſigen kgl. Münze eine
Anzahl von Prof. Herter modellirte Medaillen
zur Erinnerung an die Eröffnung des Nordoſtſee
Kanals geprägt worden. Eine ganz geringe Zahl
der Medaillen wird in Gold geprägt und iſt für
die Erbauer des Kanals beſtimmt. Jm Reichsamt
des Jnnern wird eine beſondere Feſtſchrift für dieſe
Gelegenheit bearbeitet.

Wien, 15. Juni. (H. T.-B.) Die Situation
iſt andauernd ernſt. Die geſtern Abend verbreiteten
Gerüchte, daß eine Verſtändigung dadurch erzielt ſei,
daß man den Slovenen anſtatt in Cilli in Laibach
ein Gymnoſium errichten und an der Grazer Uni
verſität Parallelklaſſen eröffnen wolle, beſtätigen ſich
nicht. Man glaubt alſo, daß die Tage des
Kabinets gezählt ſind und daß eine Auf
löſung des Parlaments ſchwerlich zu ver
meiden ſein wird.

Madrid, 15. Juni. (H. TeB.) Aus Ha
vannga wird gemeldet: Der franzöſiſche Conſul
habe vom Gouverneur Genugthuung ſür die Er
mordung eines Franzoſen gefordert. Die Rebellen
haben in Cuevitas 20 Häuſer eingeäſchert, mehrere
Europäer, unter ihnen einen Jtaliener ermordet.
Die Auſſtändiſchen auf Cuba ſind bereits bis zum
Mittelpunkt der Jnſel vorgedrungen.

London, 15. Juni. (H. T.-B.) Geſtern Abend
zerſtörte eine heftige Feuersbrunſt das prachtvolle
Schloß des Herzogs von Fife in Braemar ig Schott
land. Der Herzog iſt ein Schwiegerſohn des
Prinzen von Wales. Das Schloß iſt unter dem
Namen Mar Lodre bekannt. Der Schaden iſt enorm
groß, eine Menge koſtbarer Gemälde, ſowie hiſtoriſche
Denkwürdigkeiten von unſchätzbarem Werthe ſind
verloren gegangen.

Paris, 15. Juni. (H. TeB.) Die Patrioten
liga beſchoß, am 19. Juni ſtillſchweigend vor der
Straßburg-Statue zu defiliren, um dadurch gegen
die Theilnahme Fraukreichs an den Kieler Feſt
lichkeiten zu proteſtiren.

Amſterdam, 15. Juni. (H. TeB.) Kaiſer
Wilhelm trifft Ende Juni hier ein.

Bsrſes- Berichte
Ha lke, 15. Juni.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen, feſt, 140--151 Mk., feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 142--180 Mk.
Roggen, feſt, 138--140 Mk.
Gerſte, ruhig, Braue, Mk., feinſte feinfarbige

160 Mi Zutter- 115 125 W.
Haſer, feſt, 130 143 M.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 130--134 Mk. Donau

mais 132— 145 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen, Mk. Erbſen

Victoria, ruhig, 187 153 W.
Preiſe für 100 kg netto.

Futterartikel beſſer. Futtermehl 12,00---18,00 M.
Roggenkleie 8,50 bis 9,25 Mk. Weizenſchalen8,00 8,50 Mk. Weizengrieskleie 7,75—8 25 W.
Malzkeime, helle, 7,(5—8,50 Mk., dunkle 6,25--7,00
Mk. Helkuchen 9,00 bis 9,50 M.

Malz 26,00 bis 27,00 Mk. Rüböl 47,25 Mk.
Petroleum 24.00 Mk. Solaröl 0,825/80 13 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter Proz., ruhig, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 59 40 Mk., mit „70 Mk. Ver
brauchsabgabe 39,60 Mk., Rüben Mk.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 14. Juni 1895.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 s netto.
Kaiſer Auszug 26,50 Mk. Weizenmehl 00 23 --28 50 M.

Weizenmehl 0 22 22,50 Mark. Roggenmehl 0 22-—22,50
Mk. Reggenmehl 0/1 21-—21,50 Mk. Futtermehl 12,50 Mk.
Roggenkleie 9,00 Mk. Weizenkleie 8,50 Mk. Weizenſchale f.
8,50 Mk. Haidemehl 38,00 Mk

Man ranuche nur den ſeit 1880 bewährten und wohl
ſchmeckenden Holländ. Tabak, 10 Pfd. ſes. 8 Mk., bei
B. Becker in Seeſen a. Harz.
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